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Der Murtenbieter

Meyriez  Das Pfarrhaus Mey- 
riez ist eng mit der reformier- 
ten Kirche des Dorfes verbun- 
den und hat seinen Ursprung  
in der Reformation. Entstan- 
den ist es als Pfarrhof noch in  
der Zeit der gemeinsamen Herr- 
schaft von Freiburg und Bern, ge- 
mäss dem verstorbenen Kunst- 
historiker und Denkmalpfleger  
Hermann Schöpfer wohl zwi- 
schen 1549 und 1552.

Es muss sich damals gemäss  
Schöpfer um eine Rekonstrukti- 
on gehandelt haben. Ob der Vor- 
gängerbau aber am gleichen Ort  
stand, ist unbekannt.

Pfarrerwechsel  
als Auslöser
Seit rund 500 Jahren steht das  
Pfarrhaus Meyriez an seinem jet- 
zigen Standort im historischen  
Dorfkern, und es war immer  
eng mit den jeweiligen Pfarrper- 
sonen verbunden, denen es als  
Wohnung diente. Gemäss Hans- 
ruedi Staub, Präsident der Kirch- 
gemeinde Merlach-Meyriez, war  
das – soweit nachverfolgbar – im- 
mer der Fall gewesen.

Doch letztes Jahr verliess  
der während 25 Jahren am- 
tierende Pfarrer Andreas Hess  
mit seiner vielköpfigen Familie  
die Kirchgemeinde und somit  
auch das Pfarrhaus in Meyri- 
ez. Seither wohnt keine Pfarr- 
person mehr dort (siehe Kasten).  
Dies gab für die Kirchgemeinde  
den Anstoss, das Pfarrhaus ei- 
nem Umbau zu unterziehen. Ins- 
besondere sollen aus der grossen  
Pfarrwohnung neu zwei rund  
150 Quadratmeter grosse Woh- 
nungen entstehen.

Der Rohbau  
ist gemacht
Der zur Verfügung stehende  
Raum sollte besser genutzt wer- 
den, während die Hülle des denk- 
malgeschützten Gebäudes nahe- 
zu unverändert bleibt. Die Kirch- 
gemeinde sprach dazu letztes Jahr  
einen Kredit von 1,34 Millionen  
Franken.

Nach Vorbereitungsarbeiten  
im Juli wurde das konstrukti- 
ve Konzept in Begleitung der  
Denkmalpflege über den Som- 
mer nochmals etwas angepasst.  
Anfang August haben die eigent- 
lichen Arbeiten begonnen, heu- 
te ist der Rohbau gemacht, und  
jetzt beginnt die Phase der In- 
stallationsarbeiten. «Wir sind auf  
Kurs», sagt der Murtner Archi- 

tekt Alexis Maeder vom Büro  
Maeder Stooss Architekten. En- 
de März sollte das sanierte Pfarr- 
haus wieder bezugsbereit sein.

Alle 200 Jahre  
ein baulicher Einschnitt
Von Hermann Schöpfer weiss  
man, dass das Merlacher Pfarr- 
haus im Wesentlichen drei Ent- 
wicklungsschritte durchgemacht  
hat. Beim Bau um 1550 wur- 
de das Gebäude als eigentlicher  
Pfarrhof gebaut. Es gab bei- 
spielsweise eine Scheune Rich- 
tung des heutigen Parkplatzes.  
Das Haus wurde damals vom  
Pfarrer, aber auch vom landwirt- 
schaftlichen Personal genutzt.

Grosse Arbeiten fanden  
dann um 1775/76 statt. Nach der  
Nomination des bekannten Pfar- 
rers Jean-Philippe Dutoit liess  
Bern das Haus renovieren und  
vergrösserte die Pfarrwohnung  
um einen Westflügel. Die vor- 
her schon stattliche Sechszim- 
merwohnung erhielt zwei weite- 
re Zimmer. Und zu den spätgoti- 
schen Elementen aus der Bauzeit  
gesellten sich nun barocke Stil- 
mittel.

Einen massiven Einschnitt  
gab es dann erneut 1954. Einer  
systematischen Renovation fie- 
len da die Scheune aus Stein und  
die Laube aus Holz zum Op- 
fer. Im Innern verschwanden ei- 

ne Steintreppe und barocke Koch- 
stellen.

Alle Bauepochen  
aufzeigen
«Wir wollten die alten Struktu- 
ren erhalten», betont Alexis Ma- 
eder. Aber welche Strukturen und  
aus welchen Bauetappen?

Ein Rückbau auf den ganz  
ursprünglichen Bau kam nicht  
infrage; die landwirtschaftlichen  
Anbauten machen keinen Sinn  
mehr. Vielmehr versucht die jet- 
zige Renovation Elemente aus  
allen Transformationen zu be- 
wahren und somit die bisheri- 
gen Bauetappen hervorzuheben.  
Diese Vorgehensweise hat auch  

den Segen der kantonalen Denk- 
malpflege.

In seinem Bericht über die  
Baudenkmäler des Kantons Frei- 
burgs hatte Schöpfer geschrie- 
ben, beim Umbau 1954 seien  
die meisten Cheminées, Böden,  
Holzarbeiten, Türen und Fenster  
verschwunden.

Entdeckungen  
hinter Täfelungen
Doch die nun unternommenen  
Arbeiten brachten Wiederentde- 
ckungen zutage. So kamen nach  
Entfernen von Verkleidungen al- 
te Decken wieder zum Vorschein,  
so Maeder. «Dies hat uns gros- 
se Freude bereitet. Es stellt einen  
Teil des ehemaligen Charakters  
des Pfarrhauses wieder her.»

Im Boden des Garagenbe- 
reichs wurden auch alte Steine aus  
Hauterive-Kalk gefunden. Diese  
kamen zum Steinmetz, damit die- 
ser das alte Material zur Wieder- 
verwendung aufbereitete. Über- 
dies wird der zukünftigen Farbge- 
bung eine Analyse der bisherigen  
Anstriche zugrunde liegen.

Neue Eingänge  
und Wärmedämmung
Für die künftigen Benutzer des  
Gebäudes wird es einige Verän- 
derungen geben. So sind die bei- 
den Wohnungen als zweistöckige  
Einheiten gestaltet, die einander  
umschliessen und neue, unab- 
hängige Eingänge erhalten. Unter  
dem Vordach im Innenhof ent- 

steht wie zur Zeit des alten Bau- 
ernbetriebs eine Holzlaube. Und  
auch der Zugang zum Kirchge- 
meindesaal wird neu zur Westsei- 
te – der Gartenseite – hin ausge- 
richtet.

Das Gebäude wird wärme- 
dämmtechnisch auf den neues- 
ten Stand gebracht, und auf das  
Dach des Kirchgemeindesaals  
kommt eine Photovoltaikanlage.  
Geheizt wird mit einer Wärme- 
pumpe und Erdsonden.

Der Umbau des Pfarrhauses Meyriez ist auf Kurs. Bilder: Urs Haenni

Das Pfarrhaus Meyriez 4.0
Das Pfarrhaus Meyriez hat in seiner Geschichte drei grössere bauliche Interventionen erfahren. Nun ist eine vierte im Gange.

Das rund 500 Jahre alte Pfarrhaus von Meyriez ist von drei 
Bauepochen geprägt.

Das Entfernen der Verkleidung hat alte Baustrukturen zutage 
gebracht.

Urs Haenni

Seit dem Wegzug von Pfarrer  
Andreas Hess befindet sich die  
Kirchgemeinde Merlach-Meyri- 
ez in einer Übergangsphase.  
Die Stellvertretung nimmt jetzt  
noch Hulda Gerber wahr, ab  
Mitte Oktober wird dann Chris- 
tian Jegerlehner aus Biel diese  
Funktion übernehmen. Dies sei  
bis November 2025 vorgesehen,  
sagt Präsident Hansruedi Staub.  
Doch danach zeichne sich ei- 
ne feste Lösung ab, verrät er.  
Ab Dezember 2025 dürfte eine  
neue Pfarrperson übernehmen.  
Deren Name werde im Okto- 
ber-Bulletin der Kirchgemeinde  
publiziert. (uh)

Für Pfarramt 
zeichnet sich 
Lösung ab


